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zur Freude gab es für den Freizeitsport des SV Oberje-
singen. Die Kreissparkasse Böblingen sponserte die

Veranstaltung „ Jesus Jogg’ Jazz“. Regina Haarer von der Kreissparkas-
senfiliale Oberjesingen freute sich deshalb besonders, am Veranstaltungs-
tag Tobias Ostertag den symbolischen Scheck über eine Höhe von 1 000
Euro zu überreichen. GB-Foto: gb

Grund

Häfele Gruppe

Der Spezialist für Beschlagtechnik
und elektronische Schließsysteme
Häfele mit Sitz in Nagold (Jahres-
umsatz 2012: eine Milliarde Euro)
ist im Geschäft mit der Möbelin-
dustrie auf Wachstumskurs. Die
aktuell bekanntgegebene Übernah-
me des Beschlagspezialisten Weber
& Co. GmbH KG (Weco), Velbert,
bestätigt diesen vor drei Jahren mit
der Gründung einer eigenen Indus-
triedivision und dem Zukauf der
Huwil Klappen- und Schiebebe-
schläge eingeschlagenen, strategi-
schen Kurs der Häfele Gruppe.
Häfele stellt sich konsequent in
den Segmenten des Möbelbe-
schlaggeschäfts auf, die das größte
Wachstum versprechen. Möbel-
klappen und Schiebetüren waren
die Topthemen bei den internatio-
nalen Messeereignissen der vergan-
genen Monate. Häfele hat in beiden
Bereichen ein großes Portfolio an
eigenen Produkten und eine lang-
jährige Erfahrung. Zusätzliche
Entwicklungskompetenz und Pro-
duktionskapazitäten im Bereich
Möbelklappen verschaffte man sich
mit dem Zukauf von Huwil, dem
Klappenspezialisten der Branche.
Der aktuelle Erwerb von Weco
markiert nun den Aufbruch in Sa-
chen Beschlagtechnik für Möbel-
schiebetüren.
Weco, bisher eine Tochter der itali-
enischen Bianchi Group, verfügt
über ein besonderes Know-how im
Wachstumsmarkt der Schiebe- und
Faltschiebetürbeschläge und ist
zudem Spezialist für Möbelbe-
schläge aus Metall und Kunststoff,
das passt gut zusammen. Qualität
und ein gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis haben das Unternehmen

Mit der Möbelindustrie auf Wachstumskurs
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aus dem nordrhein-westfälischen
Velbert in jüngster Vergangenheit
im trendigen Marktsegment Schie-
ben zu einem Partner im internati-
onalen Möbelgeschäft werden las-
sen. Weco und Häfele verbindet ei-
ne seit vielen Jahren bestehende
erfolgreiche Zusammenarbeit.
Weco wird am Markt weiter unter
seinem eigenen Namen tätig sein.
Der bisherige Mitinhaber und Ge-
schäftsführer Vincenzo Carniel
wird Weco auch künftig leiten.
Mit dem Erwerb von Weco verfügt
die Häfele Gruppe nun über sechs
Produktionsbetriebe, Entwick-
lungskompetenz und Herstellerka-
pazitäten in allen zentralen Berei-
chen der Möbelzubehörbranche,
inklusive einer hochautomatisier-
ten Produktion für Möbelbe-
schlag-Verpackungen beim Haupt-

sitz in Nagold. Häfele ist ein inter-
national aufgestelltes Familienun-
ternehmen mit Hauptsitz in Na-
gold, Deutschland. Es wurde 1923
gegründet und bedient heute in
über 150 Ländern weltweit die Mö-
belindustrie, Architekten, Planer,
das Handwerk und den Handel mit
Möbel- und Baubeschlägen sowie
elektronischen Schließsystemen.
Häfele entwickelt und produziert
Beschlagtechnik und elektronische
Schließsysteme in sechs Werken in
Deutschland und Ungarn.
Im Geschäftsjahr 2012 erzielte die
Häfele Gruppe bei einem Export-
anteil von 76 Prozent mit über
6 150 Mitarbeitern, 37 Tochterun-
ternehmen und zahlreichen weite-
ren Vertretungen weltweit einen
Umsatz von über einer Milliarde
Euro. -gb-

Holzma

Über 150 Unternehmerinnen und
Unternehmer folgten der Einla-
dung der Wirtschaftsförderung des
Landkreises Calw und besuchten
den großen Unternehmertreff, der
in der Produktionshalle der Holz-
ma Plattenaufteiltechnik GmbH in
Holzbronn stattfand. Die Netz-
werkveranstaltung stand unter
dem Motto: „Unternehmer im
Landkreis Calw! – Meine Chancen,
meine Perspektiven.“
Den offiziellen Teil des dritten gro-
ßen Unternehmertreffs eröffnete
Landrat Helmut Riegger mit seiner
Rede über aktuelle Projekte und
Entwicklungen. Darin zeigte sich
der Landrat überzeugt, dass „die
Fördermittelberatung sowie das
Dienstleistungsangebot der Wirt-
schaftsförderung wichtiger Bau-
stein des Landkreises ist, um den
Wirtschaftsstandort zu stärken“.
Die anschließende Podiumsdiskus-
sion, die von Jürgen Haar geleitet
wurde, stand unter dem Motto:
„Unternehmer im Landkreis Calw!
– Meine Chancen, meine Perspekti-
ven.“ Mit Landrat Helmut Riegger
hatten sich Holzma-Geschäftsfüh-
rer Walter Visel, der Geschäftsfüh-
rer der Hochdorfer Kronenbraue-
rei, Eberhard Haizmann, der Vor-
sitzende der Geschäftsleitung der
Agentur für Arbeit Nagold-Pforz-
heim, Jürgen Schwab, sowie der
Geschäftsführer der Agentur
Gruppe drei, Prof. Alexander Do-
derer auf dem Podium eingefun-
den. Im Mittelpunkt standen die
Themen Fachkräftegewinnung, de-
mografischer Wandel und das
Image des Landkreises. Gastgeber
Walter Visel stellte fest, dass die
Holzma gut mit Facharbeitern aus
dem Landkreis Calw versorgt wer-
de. „Wir haben beim Thema Fach-
kräftegewinnung kein Problem“,

Gastgeber für den großen Unternehmertreff

Unternehmertreff: Prof. Alexander Doderer, Walter Visel, Jürgen Haar,
Helmut Riegger, Jürgen Schwab, Eberhard Haizmann und Nico
Lauxmann GB-Foto: gb

sagte Visel. Ähnliches wusste Eber-
hard Haizmann zu berichten:
„Derzeit haben wir kein Problem,
Mitarbeiter zu finden“, sagte der
Geschäftsführer der Kronenbraue-
rei. Jürgen Schwab macht in der
Region einen Mangel an Pflege-
kräften, Handwerkern und auch
Ingenieuren aus. „Die sind für die
Region sehr schwer zu gewinnen“,
stellte der Vorsitzende der Ge-
schäftsleitung der Agentur für Ar-
beit fest. Das sei eine Trendfrage,
erklärte Prof. Alexander Doderer.
„Derzeit zieht es alle in die Metro-
polen“, sagte der Experte für
Standortmarketing. Dies sei kurz-
fristig nicht veränderbar, aber kor-
rigierbar. Und sagte auch gleich
wie: „Sie alle hier sind der Fanclub

des Landkreises, Sie sind die Mul-
tiplikatoren, die draußen gehört
werden. Zeigen Sie nicht mit dem
Finger auf die Verwaltung, werden
Sie selbst aktiv“, rief der Professor
auf. Bei der Jugend müsse eine
„Residenzlust“ geweckt werden.
Landrat Helmut Riegger kündigte
eine große Imagekampagne des
Landkreises an, die in den nächs-
ten Wochen vorgestellt werden soll.
Denn der Landkreis verfüge über
genug Gewerbeflächen. Einen
Nachholbedarf sieht Riegger je-
doch in der einen oder anderen Ge-
meinde beim Thema Wohnbau. So
schaffe das neue Bosch-Zentrum in
Renningen zum Beispiel viele neue
Arbeitsplätze und diese Leute
suchten Schlafplätze. -gb-

Fachhandelsgruppe Zweygart

Die warme Abendsonne, Leckeres
vom Grill und rockige Livemusik...
Dies durften auch in diesem Jahr
wieder alle Zweygart-Mitarbeiter
und deren Familien genießen. Das
Sommerfest der Zweygart-Fach-
handelsgruppe mit Sitz in Gärtrin-
gen hat schon Tradition, es wurde
sogar der lange Weg vom Norden
bis in den Süden des Landes auf
sich genommen. Für die kleinen
Gäste reisten drei kleine Ponys an,
ein Riesenkicker wurde aufgebaut
und viele weitere Spielgeräte steu-
erten zur guten Unterhaltung bei
und das nicht nur bei den Kleinen.
19 Mitarbeiter wurden im Rahmen
des Sommerfestes für ihre Treue
und ihr Engagement geehrt und
beschenkt. 45-jähriges Jubiläum
feierte Jürgen Renz, 40-jähriges
Jubiläum feierte Peter Schickling,
35-jähriges Jubiläum feierten
Wolfgang Brenndörfer, Berndt La-
paczinski, Severin Krämer und
Helmut Dahmen, 30-jähriges Jubi-
läum feierte Peter Meier, 25-jähri-
ges Jubiläum Anke Leipersberger,
Anton Dörr und Hans Schwenk,
20-jähriges Jubiläum feierten Ul-

Familiäre Stimmung auf dem Sommerfest

Die Jubilare feierten gemeinsam GB-Foto: gb

rich Trensch, Tobias Schäfer und
Erwin Flesch, zehnjähriges Jubilä-
um feierten Gerlinde Tillmann,

Markus Becker, Nico Becker, Mar-
tin Feichter, Torsten Resch und
Stefan Sternberg. -gb-

Sommer, Sonne, Strand und Meer –
so sieht der Sommertraum der
meisten Deutschen aus. Familien
nutzen dafür die Schulferien. Sie
packen Koffer, Kind und Kegel ins
Auto und machen sich in Richtung
Süden auf. Da vergisst man gerne,
dass das für südliche Regionen ty-
pische schwülheiße Klima häufig
heftige Sommergewitter mit sich
bringt. Diese können gefährlich
sein.
Die wichtigsten Urlaubstipps, um
sich und andere zu schützen, fasst
die SV Sparkassen-Versicherung
(SV) zusammen. „Blitze nehmen
von Mai bis September und Rich-
tung Süden hin seit Jahren extrem
zu. Sie können zu Sachschäden
und schweren Verletzungen füh-
ren“, sagt Peter Philipp, Schaden-
chef der SV. Gerade wer in der Na-
tur unterwegs ist, ist besonders ge-
fährdet.
Doch genau das wünschen sich die
meisten Urlauber: Sie wollen die
Ferien in der Natur genießen und
tauschen für die Ferienwochen ihr
festes Dach über dem Kopf gegen
einen Campingplatz ein. Sie über-
nachten im Zelt, Wohnwagen oder
Mobilehome und wissen in der Re-
gel nicht, ob und wie sie darin ge-
gen Blitzeinschläge geschützt sind.

Sich richtig vor Blitz und Donner schützen
Sparkassen-Versicherung

Deshalb sollten sie sich mit dem
Schutz vor Gewittern auskennen
und die wichtigsten Notfallregeln
im Reisegepäck haben. Die Ur-
angst der Menschen vor Gewittern
ist nämlich durchaus begründet.
Laut dem VDE Frankfurt geraten
pro Jahr durchschnittlich 800 Men-
schen in Deutschland in eine di-
rekte Gefahrensituation durch
Blitze. Von ihnen werden etwa 130
verletzt und drei bis sieben Men-
schen sterben. Meist würde das
richtige Verhalten Gesundheit und
Leben retten.
Doch wie verhält man sich zum
Beispiel, wenn man auf dem Weg
in die Ferien von einem Gewitter
überrascht wird? Im Innenraum
des Autos ist man vor einem Blitz-
einschlag sicher.
Weil jedoch die wettertypischen
Begleitumstände große Unfallge-
fahren bergen, wie schlechte Sicht,
Hagel, Aquaplaning, Windböen,
abgerissene Äste, sollte man an-
halten und das Auto möglichst
schnell abstellen. Auch deshalb,
weil die Reifen bersten können.
Der Blitz wird nämlich über die
Metallkarosserie und die Reifen
ins Erdreich abgeleitet. Wer nicht
anhalten kann, sollte zumindest so
langsam wie möglich fahren. Das

Auto bietet einen sicheren Schutz
vor Blitzeinschlägen, wenn sowohl
Türen als auch Fenster geschlos-
sen sind. So nutzen Sie die blitz-
ableitende Wirkung des sogenann-
ten Faraday’schen Käfigs. Dieser
wirkt selbst bei Cabriolets – vor-
ausgesetzt das Verdeck ist fest ge-
schlossen und es gibt Querverstei-
fungen aus Metall. Auch beim
Wohnmobil wirkt dieses Prinzip,
zumindest wenn ein Metallgerippe
die Innenhaut bildet. Reine Kunst-
stoff-Gehäuse hingegen sind kri-
tisch.
Wer im Freien von einem Gewitter
überrascht wird, schützt sich mit
den im Kasten zusammengestellten
neun Notfallregeln. Was man vor
der Abreise sonst noch tun kann:
Vor der Abreise kann man mit ei-
nem einfachen Mittel für ein siche-
res Zuhause sorgen, rät Philipp:
Wer für die Ferienzeit sein Heim
schützen möchte, zieht vor der Ab-
reise alle Netzstecker der Elektro-
geräte, die nicht gebraucht werden.
„Dies ist eine ganz simple, aber gu-
te Vorsichtsmaßnahme vor gefähr-
lichen Überspannungen.“
Wer noch einen Schritt weiterge-
hen möchte, sorgt über den Fach-
handwerker für den richtigen
Überspannungsschutz. -gb-

schlemmten sich 250 Besucher durch
den ersten Schlemmermarkt im Römer-

hof in Gültstein. Leckereien wie Schnecken, Flammkuchen, Spaghetti aus
dem Parmesanlaib und vieles mehr verwöhnten die Gaumen der Gäste.
Und es wurde nicht nur gegessen – da Wein und gutes Essen zusammen-
gehören, durften auch drei Winzer nicht fehlen, die nicht nur die edlen
Tropfen ausschenkten, sondern auch die Gäste informierten. Es war eine
tolle Atmosphäre, auch dank perfektem Wetter – es wurde geschlemmt,
gelacht, getrunken. GB-Foto: gb

Mit Genuss

Edeka Rentschler

Tolles Wetter, tolle Verkostungs-
Aktionen, toller Spiel- und Ein-
kaufsspaß für Alt und Jung, tolle
Stimmung bei Besuchern und Mit-
arbeitern: So lassen sich die sechs
„Feiertage“ in Kurzform beschrei-
ben, die Edeka Rentschler gemein-
sam mit Lieferanten, Partnern und
Künstlern auf die Beine gestellt
hatte, um sich bei allen Kunden für
ein Jahrzehnt Treue zu bedanken.
Vor allem ab Freitag, als der Ede-
ka-Show-Truck „Unsere Heimat“
Bondorf erreichte, herrschte reger
Andrang. Schließlich gab es einen
Tag lang zehn Prozent Rabatt auf
alle Einkäufe, wobei sich die
Jüngsten – darunter drei Erstkläss-
ler-Klassen – eher Richtung Obst-
und-Gemüse-Sinnes-Parcours,
Kindermal- und Fotoecke oder
Ballonkünstler aufmachten. Der
Steinefurthof als Eierproduzent
hatte sogar seinen eigenen Strei-
chelzoo mit zwei Hähnen und Häs-
chen dabei. Und den kleinen und
großen Hunger stillten gleich im
Truck leckere Tomate-Mozzarel-
la-Spieße, Paprika-Sticks sowie
herzhafte und süße Pfannkuchen
aus der Showküche.
Die Erwachsenen hatten während-
dessen die Qual der Wahl: Im
Markt beim Wein- und Cocktail-
Probieren und vor dem Markt zwi-
schen Tchibo Barista Kaffeekreati-
onen, San Lucar Obst, Villiger Zi-
garren und Rentschler Jubiläums-
bier zum Jubiläumspreis. Ein ech-
ter Publikumsmagnet war das Tre-

Zum Zehnjährigen rollt der Show-Truck an

Der Show-Truck war die Attraktion in Bondorf GB-Foto: gb

sor-Gewinnspiel mit zehn Haupt-
gewinnen im Wert von rund 100
Euro. Wer hier leer ausging, musste
nicht traurig sein, denn jeder Teil-
nehmer erhielt eine Flasche Rent-
schler Sekt. Und ihm blieb die
Chance, am Glücksrad zu drehen,
bei Alb Gold eine Heißluftballon-
fahrt für zwei Personen und bei Vi-
trex ein Schlauchboot zu gewin-

nen. Fazit: rundum gelungen. Ede-
ka Rentschler ist ein modernes, fa-
miliengeführtes Unternehmen mit
Sitz im Schwarzwald, welches für
Vielfalt, Qualität und Service steht.
Das Unternehmen wurde im Jahr
1960 von Adam und Lina Rent-
schler gegründet und 1976 von ih-
rem Sohn Adam Rentschler jun.
übernommen. -gb-

Ein Beruf mit Zukunftschancen
soll es sein. Ein Beruf, der zu einem
passt und den ich auch nach vielen
Arbeitsjahren noch mit Freude
ausübe.
Doch wie finde ich den? Und wie
bewerbe ich mich dann richtig? Mit
welchen Fragen muss ich beim
Einstellungstest rechnen? Und was
liegt vor mir, wenn ich den Ausbil-
dungsvertrag unterschrieben habe?
Antworten auf diese und weitere
Fragen rund um Berufswahl, Be-
werbung und die ersten Wochen im
neuen Betrieb finden Berufsstarter
ab sofort im neuen Ausbildungs-
portal der IKK classic unter
www.myspleens-academy.de.
Ein Planspiel hilft, die eigenen be-
ruflichen Talente und Neigungen
zu ermitteln. Dabei werden Aufga-
ben gelöst, die beispielsweise Auf-
schluss über besondere Fähigkei-
ten wie Organisationstalent, kauf-
männisches und handwerkliches
Können oder technisches Verständ-
nis geben.
Im Ergebnis wird ein individuelles
Gutachten erstellt, das bei der Be-
rufswahl helfen und der späteren
Bewerbungsmappe beigelegt wer-
den kann. Das Planspiel ist Be-
standteil eines ganzen Bewer-
bungsbaukastens. Mit seiner Hilfe
können Berufsstarter eine profes-
sionelle Bewerbung mit Anschrei-
ben und Lebenslauf im PDF-For-
mat gestalten und herunterladen.
Abgerundet wird das Angebot des
Ausbildungsportals durch eine ei-
gene Azubibörse.
Mehr Informationen unter
www.myspleens-academy.de

Perfekter Start
ins Berufsleben

IKK
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